
Zeitschrift: Illustrierte schweizerische Handwerker-Zeitung : unabhängiges
Geschäftsblatt der gesamten Meisterschaft aller Handwerke und
Gewerbe

Herausgeber: Meisterschaft aller Handwerke und Gewerbe

Band: 32 (1916)

Heft: 27

Artikel: Vorsicht bei ausser Betrieb gesetzten Azetylenapparaten

Autor: [s.n.]

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-576877

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 04.02.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-576877
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


336 SBiifte. fdjîtids.

3ïxbeitëoeïïufi entfielt, I'd6alb bie 3JîttieHlr»ien ber beiben

©eilen nicht in eine ©erabe faOen, fonbern parallel p
etaanber liegen. 33el Übertragung größerer Kräfte erjielt
man baijer bie 93eroegltd)leit bet beiben ©eHenenben
baburcï), bafj an jebex KuppiungSbälfte entfprecljenbe
Rapfen ober anberS geformte föor'fprünge jîtjen, bie mit
ben entfpredjenben 3apf®u ober S3orfprüngen bet be»

nadjbarten KupptangShälfte burch ein elafiifdtjeS ©tüd,
j. S. burch Gebern guS ©tal)l, burch eta ©urnmibanb
ober burd) einen Stiemen oetbunben roerben. ©olthe
Konfirul'tionen finben ïïtaroenbung pr bireîten Stertapp»
tang bet ©eile einer ®r)namomafchl«e mit bet ihrer
Kraftmafdjiue ober auch gut bireîten SSerîupplung oon
©lettromoioren mit folgen StrbeiiSmafchtaen, bie mit
ooller SSelafiung angelaffen roerben, rote j. 58. ©inben,
3Iufjöge, görberroeüen «.

SJtit bem Flamen Kteujgelenîîupptang obet Unioer»
falgeîen! öegeidE>net man eine oon bem ©nglänber Hooîe
per ft angeroanbte unb bähet aud) aß |joo!efö)eti
©d)Iüffel benannte Kupptang. ®iefe beftfjt bie ©igen»
iümü<h!ett, bah fie bie breîjenbe ^Bewegung ber einen
©eile auf bie anbete überträgt, aud) bann noch,
roenn bie SJtittetümen ber ©eilen roefentlid) oon ber
geraben Stiftung abweichen, roenn fie miteirianber einen
©intet oon oc — 180° bis 150° bilbert. ®te 93eroegungS»
Übertragung ift bann aber eine ungleichförmige, roenn
man nicht eine Qtotfc^snroeGe jwifdjen groei ©elenffupp»
tangen etnfchaltet.

Stuf lösbare Kupplungen îommen roir in einem be»

fonberen Sfrtifel p fprec^en.

X>orfid?t feel aufeer Betriefe gefegten
2l3etyienapparaten,

9lm 5. Sftai b. $. ejplobferte in fßafing ('Salera) ein

beweglicher 2ljelt)lenapparat, rooburcf) ein Settling feiner
oerletjt würbe. ®ie behördliche Unterfud)ung ergab fob
genbeS :

®er Apparat roar in ber fotjten Stpritroo^e in etnem

SJiünchnet ©afihaufe p BnfiaHationSarbeiten oerroenbet
roorben. ®a er fidf) bort aß unbid^t erwies, fdjtdte
ihn ber SJÎonteur pr SluSbeffetung in bie aBerîftâtte
prüd. ®er 33erroalter bis fer testeren gab poet 2ehs>

lingen ben Stuftrag, ben Slpparat auSeinanber ju nehmen
unb nadt)pfet)en, roo eS fehle. Stageblidj um bie un»
biegte ©teile pftabeo, füllten bie beiben ßstjrtinge ben

Apparat einige Sage barauf mit ©äffer, befd)idten iljn
mit Karbib unb erzeugten ©aS. ®abei fanben fie, baff
auS ber 50efeftigungSfieHe beS auf bem gewölbten iöoben
ber ©aSglode befmblichen ©ntlüftangShah"®^ foroie am
23erfc!jtahbedel beS @ptroidlerfd)achteS, beffen ißaefung
f'd)abhaft geworben roar, „®aS austrat. ®a§ auf bem

regelrechten ©ege ben Hauptbahn burchfüömenbe ©aS
oerroenbeten fte juin 3ufammenfchroeiheu einiger Stach»
eifenftüde. Stadlern baS ©aS »erbraudbt roar, hoben
fie bie ©aSglode ab unb fteüten jie neben ben ©ntroidler
auf ben Stoben, worauf ber oerunglüdte Sehrltag ben
unbidbten ©nilüftungSbaljn entfernte." SBieber einige Sage
fpäter forberte ber eben bezeichnete Seating feinen Käme»

raben auf, ibm bie ©aSgtodte wieber in ben Stpparat
binetnbeben ju tjelfcn, angebliih, bamit fie nicht immer
im Stiege fiünbe. @r fetbft aber befchidte bann einen
ber beiben ©ntroidter ber eingangs ermähnten feftftehenben
Stjetr)tenantage unb machte ftet) baran, an bem Stpparat
ju fchroeiffen. Sßermuttidh roottte er ben oon ber @aê»

glode befeitigten @nttüftung§t)af)n roteber anfdhroei^ett.
©he fein Kamerab, ber mit bem Besiegen oon äljett)len»
©dhnelbebrennern befdjäftigt roar, umfah, oernahm
er einen heftigen KnaÜ; er flog infolge beS fiarîen Suft»»

»Seltmtfl („SWeifterblatt")

brudeS in bie nächfie ©de ber Sßerfftätte, oh"^ K ^
©^aben ju nehmen. SttS er ft^ erhoben îjatte,
feinen Kametaben neben bem Apparat ftarî bluteuö

bem Staben liegen. ®ie ©aSglode roar gegen bie Jw' ®

bede ber 5 m hohen SBerïftâtte geflogen unb hott® ta oil
ein großes ßoeh gef'<htagen, worauf fte neben bem J
parat p Soben fiel. ®ur^ ben lu?fc|tag ouf

SSoben hatte ftdj ihr SJtantel etroaS oerbogen. »,
SSerunglüdten roar bie Unie ®eftdf)tShälfte faft ooß|o
roeggeriffen, Bäh"® unb Seile beS KteferS, forote

ftüde lagen au ber Unfallftelle. Offenbar hatte ber

bauertiSroerte bei ber ^antiernng mit bem Stpp«

feinen Kopf Ü6er bie ©aSglode geneigt.
®ie einfache Urfai^e ber ©jplofton ift folg'".d

SSon ber legten tBenü^ung beS Apparates bureg

beiben Sehtlinge h®s befanb fidh in ber 93e^ältct0t

noch SljetglengaS; btefeë oermifchte fid) beim
ber ©Iode mit ßuft unb biefeS ©emifdt) tourbe au

nach Sefeitigung beS ©ntlüfiungShahu®^ fretgeroorbe

Öffnung im SehäUetboben bürch bie brennenbe ®

piftole angejünbet unb e^plobierte. gahrtäffige^
tteren an einem au|er Setrteb fiehenben Éjetplenappa
hat fomit roieber einmal ein Unglüd !>erbeigefü^ct.

SBir roieberholen unfere fcljort fo oft atßgefpro<fl

Slîahnung jur SSorfidht mit aufjer töetrieb gefegten
opparatett unb machen no^ einmal auf Me folg®"?V
für bie Sehanblung foldjer Sfpparate wichtig®" ^

nahmen aufmerffant:
S3et auffer betrieb befinbli^en, aber nodt) unenU®®**

unb ungereinigten Stjelplenapparaten mufi man
bamit redhnett, ba| in ihnen noch ^®ft® "an ®aj»
ßuft oermifdht, ober nod) nicht ganj aufgebrauchtes Kar»

oorhanben ift, welch IstjtereS leicht nachträglich ""J
obachtet jur 93ergafung gelangen !ann. SRan wup
ihrer Verlegung öaher atleS oermeiben, roaS eine

jünbung blefer ©aSrefte, eine ®rudftetgerung im 3""^'
unb bamit eine @rhth""g beS ©afeS herbeiführen lotto _

Stach bem 3®sl®g®" müffen aüe Hohlräume mehrm"^
tüchtig mit frifdhem ©offer auSgefpült unb pm
no^ mit folchem bis obenan aufgefüllt roerben, um
im Innern etwa noch oorhanbene @aS, baS ja "^1
fiihtbar ift, p oerbrängen. Stur bann ift man fw '

bah f®t" Unfall oorîommen îann. '

Überhaupt wäre eS aus ©rünben ber ©icherh®tt satfa^
Stjelptenapparatenach ihres Stufjerbeirtebfeipng für ïâ"0®

Beit fietS tuntichfi gleidh p entleeren unb auf bie e^
bef'chrtebene SCßeife unjd^äblich ju machen; fonfl 1".'
man immer ©efahs, bah fpäter bmdh Unîunbige
— in ber irrigen SJteinung, infolge längeren ©titlftano^
fei baS etwa oorhanben geroefene @aS längft oerflog®,

— auch burdh Kunbige ein ilnglüd hes beigeführt wirb. « '

(B- b. 58at)er. SteoifionSoereta^j'

UtrscMeacm.
Bas grage ©emtaMWHß ««wer

Slffolterfii a. C (3üridj) genehmigte bte ©emeinbeo®'''

fammlung fotgenbe Anträge beS ©emetnberateS :

1. ©ine ©ntroidtang ber ©emehtbe auf gefu"®*

©runblage ift begrühenSroert. £

2. Bu btefem Bmecfe wirb eine Kommiffion oon ta";
Sltitgliebern gewählt, welche biefeS Bt®l ta erreidhen f"w)'
a) burch H®sbeiji®hung fteuerfräftiger gamilien, toet®?_

In ber ©enteinbe ©ohnfih nehmen ; b) burch ©ernta"""®
neuer 3"bufirte.

3. ®te Kommiffion ift unter Siatiftlaiion ber tabfl
bigen 3"ftanj befugt, ißrioaten ober ©efeUfdhaftcn, ta®'^
in ber ©emetnbe Bnbnftrle einführen wollen, ju oft®'

rieren: a) ©teuerermähigung bis auf 5 Bahre; b) f",
gäbe oon entbehrlichem unb überflüffigem Sßaumat®^"
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Arbeitsverlust entsteht, sobald die Mittellinien der beiden
Wellen nicht in eine Gerade fallen, sondern parallel zu
einander liegen. Bei Übertragung größerer Kräfte erzielt
man daher die Beweglichkeit der beiden Wellenenden
dadurch, daß an jeder Kupplungshälfte entsprechende

Zapfen oder anders geformte Vorsprünge sitzen, die mit
den entsprechenden Zapfen oder Vorsprüngen der be-

nachbarten Kupplungshälfte durch ein elastisches Stück,
z. B. durch Federn aus Stahl, durch ein Gummiband
oder durch einen Riemen verbunden werden. Solche
Konstruktionen finden Anwendung zur direkten Verkupp-
Zung der Wells einer Dynamomaschine mit der ihrer
Kraftmaschine oder auch zur direkten Verkupplung von
Elektromotoren mit solchen Arbeiismaschinen, die mit
voller Belastung angelassen werden, wie z. B. Winden,
Aufzüge, Förderwellen ec.

Mit dem Namen Kceuzgelenkkupplung oder Unioer-
salgelenk bezeichnet man eine von dem Engländer Hooke
zuerst angewandte und daher auch als Hookeschen
Schlüssel benannte Kupplung. Diese besitzt die Eigen-
tümlichkeit, daß sie die drehende Bewegung der einen
Welle auf die andere überträgt, auch dann noch,
wenn die Mittellinien der Wellen wesentlich von der
geraden Richtung abweichen, wenn sie miteinander einen
Winkel von « — 180° bis 150° bilden. Die Bewegungs-
Übertragung ist dann aber eine ungleichförmige, wenn
man nicht eine Zwischsnwelle zwischen zwei Gelenkkupp-
lungen einschaltet.

Auf lösbare Kupplungen kommen wir in einem be-

sonderen Artikel zu sprechen.

Vorsicht bei autzer Betrieb gesetzten
AzetylenczpParaten.

Am 5, Mai d. I. explodierte in Posing (Bayern) ein

beweglicher Azetylenapparat, wodurch ein Lehrling schwer
verletzt wurde. Die behördliche Untersuchung ergab fol-
gendes:

Der Apparat war in der letzten Aprilwoche in einem

Münchner Gafthause zu Jnstallationsarbeiten verwendet
worden. Da er sich dort als undicht erwies, schickte

ihn der Monteur zur Ausbesserung in die Werkstätte
zurück. Der Verwalter dieser letzteren gab zwei Lehr-
lingen den Auftrag, den Apparat auseinander zu nehmen
und nachzusehen, wo es fehle. Angeblich um die un-
dichte Stelle zufinden, füllten die beiden Lehrlinge den

Apparat einige Tage darauf mit Wasser, beschickten ihn
mit Karbid und erzeugten Gas. Dabei fanden sie, daß
aus der Befestigungsftelle des auf dem gewölbten Boden
der Gasglocke befindlichen Entlüftungshahnes sowie am
Verschlußdeckel des Eytwicklerschachtes, dessen Packung
schadhaft geworden war, ^Gas auStrat. Das auf dem

regelrechten Wege den Haupthahn durchströmende Gas
verwendeten sie zum Zusammenschweißen einiger Flach-
eisenstücke. Nachdem das Gas verbraucht war. hoben
sie die Gasglocke ab und stellten sie neben den Entwickler
auf den Boden, worauf der verunglückte Lehrling den
undichten Entlüftungshahn entfernte.' Wieder einige Tage
später forderte der eben bezeichnete Lehrling seinen Käme-
raden auf, ihm die Gasglocke wieder in den Apparat
hineinheben zu helfen, angeblich, damit sie nicht immer
im Wege stünde. Er selbst aber beschickte dann einen
der beiden Entwickler der eingangs erwähnten feststehenden
Azetylenanlage und machte sich daran, an dem Apparat
zu schweißen. Vermutlich wollte er den von der Gas-
glocke beseitigten Entlüftungshahn wieder anschweißen.
Ehe sein Kamerad, der mit dem Zerlegen von Azetylen-
Schneidebrennern beschäftigt war, sich umsah, vernahm
er einen heftigen Knall; er flog infolge des starken Luft-
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druckes in die nächste Ecke der Werkstäite, ohne je ^
Schaden zu nehmen. Als er sich erhoben halte, chy

seinen Kameraden neben dem Apparat stark blutend

dem Boden liegen. Die Gasglocke war gegen die Aa s

decke der 5 m hohen Werkstätte geflogen und hatte in ot l

ein großes Loch geschlagen, worauf sie neben dem e

parat zu Boden fiel. Durch den Ausschlag aus

Boden hatte sich ihr Mantel etwas verbogen.^
Verunglückten war die linke Gefichtshälfte fast voWa

weggerissen, Zähne und Teile des Kiefers, sowie M ^
stücke lagen an der Unfallstelle. Offenbar hatte
dauerns werte bei der Hantierung mit dem App»

seinen Kopf über die Gasglocke geneigt.
Die einfache Ursache der Explosion ist jmgen '

Von der letzten Benützung des Apparates durch

beiden Lehrlinge her befand sich in der Behälterg«

noch Bzetylengas; dieses vermischte sich beim ^blst

der Glocke mit Luft und dieses Gemisch wurde an

nach Beseitigung des Entlüftungshahnes freigeworde

Öffnung im Behälterboden durch die brennende Schmer

pistole angezündet und explodierte. Fahrlässiges po
tieren an einem außer Betrieb stehenden Azetylenappa

hat somit wieder einmal ein Unglück herbeigeführt.
Wir wiederholen unsere schon so oft ausgesproch

Mahnung zur Vorsicht mit außer Betrieb gesetzten

opparaten und machen noch einmal auf die folgA "

für die Behandlung solche« Apparate wichtigen Map

nahmen aufmerksam:
Bei außer Betrieb befindlichen, aber noch unenileer.

und ungereinigten Azelylenapparaten muß man lM»

damit rechnen, daß in ihnen noch Reste von Gas, "

Luft vermischt, oder noch nicht ganz aufgebrauchtes Kar°

vorhanden ist, welch letzteres leicht nachträglich un

obachtet zur Vergasung gelangen kann. Man muß

ihrer Zerlegung daher alles vermeiden, was eine ^

zündung dieser Gasreste, eine Drucksteigerung im
und damit eine Erhitzung des Gases herbeiführen könn '

Nach dem Zerlegen müssen alle Hohlräume mehrma

tüchtig mit frischem Wasser ausgespült und zum
noch mit solchem bis obenan aufgefüllt werden, um o

im Innern etwa noch vorhandene Gas, das ja
sichtbar ist. zu verdrängen. Nur dann ist man fW '

daß kein Unfall vorkommen kann.
Überhaupt wäre es aus Gründen der Sicherheit ralsa^

Azetylenapparate nach ihrer Außerbetriebsetzung für länge

Zeit stets tunlichst gleich zu entleeren und auf die eve

beschriebene Weise unschädlich zu machen; sonst law

man immer Gefahr, daß später durch Unkundige od

— in der irrigen Meinung, infolge längeren Stillstände
sei das etwa vorhanden gewesene Gas längst verflog)

— auch durch Kundige ein Unglück herbeigeführt wird. " '

(Z. d. Bayer. Revisionsvereins)'

ilMOW«».
Zu« Frage Ner GewwNMg Neuer Industrie ^

AffMerK a. A. (Zürich) genehmigte die Gemeindever'

sammlung folgende Anträge des Gemeinderates:
1. Eine Entwicklung der Gemeinde auf gesund

Grundlage ist begrüßenswert. -
2. Zu diesem Zwecke wird eine Kommission von

Mitgliedern gewählt, welche dieses Ziel zu erreichen such)'

a) durch Herbeiziehung steuerkräftiger Familien, welch

in der Gemeinde Wohnsitz nehmen; d) durch GewinnuW
neuer Industrie.

3. Die Kommission ist unter Ratifikation der zuftwft

digen Instanz befugt. Privaten oder Gesellschaften, welch

in der Gemeinde Industrie einführen wollen, zu oU
rieren: u) Steuerermäßigung bis auf 5 Jahre; d)
gäbe von entbehrlichem und überflüssigem Baumaterw
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